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DES K. U. K. MILITÄR-KOMMANDOS KRAKAU. 


Iii. Jakrgang. 


Freitag, den 2. Dezember 1917. 


TELEGRAMME. 


Die Friedensfrage. 
Der Vorsitz bei den Verhanclungen. 


Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 


Berlin, 20, Dezember. 


Nach der „Vossischen Zeitung“ verlautet in 
politischen Kreis:n, dass der türkische Bot- 


„sthafter in Berlin Hakki Pascha, der f 


’ Bu türkischen Unterhändlern angehört, _ als 
ältester Diplomat den Vorsitz bei den 
Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk so lange 
führen wird, bis man sich über die Formali- 
täten der Verhandlungen geeinigt habe. 


Die Friedensvorschläge der Mittel- 
mächte. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Berlin, 20. Dezember. 
Die „Morgenpost“ meldet aus Genf: 
Nach einem Radiotelegramm aus Petershurg, 
werden die Friedensvorschläge der Mit- 
‚telmächte demnächst hier veröffentlicht 
werden. 


` Eine allgemeine europäische 
Konferenz. 
{Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 


Rotterdam, 20. Dezember. 


Nach einem Bericht aus Petersburg von 17. ds. 
‚erklärte Graf Czernin in eisem Telegraum 
an Trotzkij, dass bei den Verhandlungen in 
_ Brest-Litowsk über den Ort einer allgemein en 
europäischen Konferenz beraten werden 
wird. 
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Friedensberei'schaft Serbiens und 
Be. Mo..tenegres, 
- (Privat-Telegarmm der „Kraukaer Zeitung“) 
Budapest, 20. Dezember. 

_ Der „Pester Lloyd“ meldet aus Genf: 

- In der hiesigen serbischen Kolonie ist die 
Ansicht ‚verbreitet, dass die serbische und 
Montenegrinische Regierung nach 
Eintritt der Waffenruhe an der Ostiront 
mit Petersburg in Verbindung treten 
Wird, um gleichfalls mit den Mith Imächten 
Friedensverhandlungen zu tretem. 
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Nr. 354. 


lich dor Brenta. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amllich wird verlautbart: 20. Dezember 1917. 


Osstlicher Kriegsschauplatz: 


Waffenstillstand, 


Wien, 20. Dezember 1917. (KB.) 


Y 


italieniscker Kriegsschauplatz: | 


‚Infolge günstiger »Sichtverhältnisse war die Artillerietätigkeit beiderseits rege. 


Feindliche Angriife gegen unsere neuen Stellungen auf den Monte Petrica wurden 
abgewiesen. Die Zahl der von den Truppen des Generals der Infanterie Alired 
Krauss in den Kämpfen östlich der Brenta seit 11. ds. M. eingebrachten Gefan- 
genen beträgt bisher 270 Oifiziere, darunter 7 Stabsoffiziere und 8150 Mann, 


Die französische Regierung weigert 
sich, ihre Zustimmung zu direkten Verhandiun- 
mit Petersburg zu geben. 


Frankreich vor einer Ernäh- 
rungskatastı sphe. 


Schärfste Einschränkungsmass- 
nahmen. 


Bern, 20. Dezember. (KB.) 

In der französischen Kammer erklärte der 
Verpflegsminister Boret, er müsse dem 
Lande den ganz-n Ernst der Lage und die 
unumgängliche Notwendigkeit von Le- 
bensmitteleinschränkungen darlegen 

Von 52 Millionen Doppelzentnern Brotgetreide, 
die Frankreich bis zur neuen Ernte brauche, 
fehlen 36 Millionen, die aus den Vereinigten 
Staaten und Argentinien, wo die Preise bedeu- 
tend ‚höher seien, herbeigeschafit werden müs- 
sen. Die Verfrachtungsschwierigxeiten seien u n- 
geheuer. Er habe die allergrössten Be- 
sorgnisse für die kommenden T.:ge. Die 
4.800.000 Doppelzeniner, die man monatlich be- 
nö.ige, könne man nicht einführen. Der Schiff- 
raum sei völlig ungenügend. Uebrigens 
erhalte Frankreich nur unter der Bedingung, 
dass es die Rationierung einführe, von Enz- 
land und den Verein:gten Staaten Sehiffe. Selbst 


Der Chef des Generalstabes. ' 


die Vorräte der Armee seien ungenügend. 
Die eıste Pflicht des Ministers sei, diese Vor- 

räte zu ‚ergänzen. Für die Zivilbevöl- 
kerung verfüge er nur über eine Reserve von 
607.000 Doppeizentnern Getreide und Mehl, was 
dem Verbrauch dreier Tage gleich komme, 
Der Minister müsse deshalb die schärfsten 
Einschränkungsmassnahmen 
fen. Auch für den Kartoffelverbrauch 
sei eiue Einschränkung beabsichtigt 
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-~ Bevorstehende k 
Zwangsrationierunng in England. 


London, 19. Dezember. (KB.) 


(Reuter-Meldung.) Ernährungsmittelkontrollor 
Lord Randa erklärte in einer Ansprache an 
uie Lebensmittelkommissäre des Londoner Dis- 
triktes, man brauche nicht zu fürchten, dass 
Deutschland England aushnngere. Man werde 
aber Entbehrungen ertragen müssen, denn 
es sei nicht genug Margarine, Butter und 
Speck im Lande. Auch an Fleisch herrsche 
Mangei. Die Vorräte seien wegen der Bedüri- 
nisse Frankreichs und Italiens schlecı.ter als 
vor zwei Monaten. Mın weıde wahrscheinlich 
zurZwanysrationierung schreiten müssen. 


ergrei- 
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Die Krise in Italien. 
Campagne gzgen Giolitti. 
(Privar-lelegramun aer „arakauer Zeıtuug“.) 
Genf, 20. Dezember. 

Man bereitet gegen Giolitti in Italien 
eine ähnliche Campagne wie in Frankreich 
gegen Caillaux vor und behauptet, das Ver- 
häitnis der beiden Politiker sei sehr enge ge- 
wesen, 

Die Verhaftungen von Friedensfreun- 
den nehmen weiter zu. Abgesehen von den 
grossen Volksmassen Italiens, die unter dem 
Einfluss der französischen und englischen Frei- 
maurer stehen, ist das Volk über die Ver- 
nachlässigung der Westmächte sehr 
erbittert. Jetzt soli aber auch Sonnino 
als ımitveranıwortlicher Politiker, für die Nie- 
derlagen büssen, 

Man sieht daher den Vorgängen in der Kam- 
mersitzung am Freitag mit Interesse 
entgegen. 


Tittoni der kommende Mann, 
Bern, 16. D:zember. (KB.) 
Das „Luzerner Tagblatt“ meldet aus Rom: 


Die im italienischen Senat eingebraeite Inter- |. 


pellation des früheren Minister dıs Aeusseren, 
Tittoni, wird viel beachtet. Man sagt, 
Tittoni habe allerlei Aeusserungen getan, die an 
eine Gesinnungsänderung seinerseits glauben 
lassen. Tittoni soll sich mit Giolitti. ver- 
ständigt haben und bereit sein, das Porte- 
feuille des Ausseren im Falle des Sturzes 
Sonninos zu übernehmen., Man sprach aber 
auch davon, dass Tittoni selbst das Kabinett 
bilden und darin als Ministerpräsident das ge- 
nannte Porteteuille übernehmen würde. 


Der ukrainische Konflikt. 

f Stockhoim, 19. Dezember. (KB.) 

Nach den letzten Nachrichten aus Petersburg, 
verschärfen sich die Beziebungen zwi- 
‘schen der russischen Regierung und der 
Ukrainischen Rada immer mehr. Die 
„Rada“ geht, wie es scheint, auf die in dem 
Ultimatum der russischen Regierung geste lten 
Bedingungen nicht ein. Im allgemeinen ist 
“die Aussicht verbreitet; dass es zu einem Kon- 
flikte kommen wird. 


Die Vorgänge in Russland. 
Unterdrückung der Gegenrevolution. 


(Privat-Teiegramm der „Krakuuer Zeitung“). 
Genf, 20. Dezember. 

‚Die französischen Blätter bestätigen, d:ss die 
Maximalisten bei der Unterdrückung der 
Gegenrevolution Re erzie.t ha- 
ben. 

„Temps“ zufolge bemächtigten sich die Bol- 
schewiki des bisherigen Zentrums der Gegen- 
revo:ution, wo sie die Herrschaft der Sowjets 
wieder hergestellt haben. 


Die Entente kündigt die Vorschüsse. 


‚Privat-Teiegramm aer „Krakauer Zeitung”.) 
Stockholm, 20. Dezember. 
Die Petersburger „Prawda“ meldet, die Al- 
lierten hätten die dem russischen Re ch unter 
dem Zaren und Kerenski bewilligten Vor- 
schüssegekündigt. Ueber die Berechtigung 
dieser Kündigung wird die Konstituante 
beschliessen, . 


Verstaatlichung des russischen 
Auiomobilwesens. 


Privat-Telegramm der „hrakauer Zeitung“) 
Zürich, 20. Dezember. 
„Journal de Genève“ berichtet, dass die Ma- 
ximalisten das Automobilwesen in Russ- 
land verstaatlicht haben. i 
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Deutscher Luftangriff auf London. 

London, 19. Dezember. (KB.) 
(Reuter-Meldung. Amtlich.) Aus den letzten 
Berichten geht hervor, dass 16 bis 20 Flug- 
zeuge an dem Luftangriife der leizten Nacht 
teilnanmen. Drei Grußp:n von Flugzeugen 
überquerten die Küste von Kent zwischen 
6 Uhr 15 und 6 Uhr 25, drei andere Gruppen 
kamen zwischen 6 Uhr 10 und 6 Uar 45 üver 
die Küste von Essex. Alle sechs Gruppen 
flogen nach London. Die meisten Fiugzenge 
wurden durch Geschätzieuer an verschiedenen 
Orien zur Rückkehr gezwungen, nur fünf Ma- 
schinen erreichten zwischen 7 und 8 Uar die 
Hauptstadt und warien dort Bomben ab. 
Nachdem der Hauptangriif auf London auf- 
gehört hatte, ilog um 9 Uhr noch ein einzelnes 
Fiugzeug über die Hauptstadt. 


Ein amerikanisches U-Boot 
gesunken. 
Washington, 19. Dezember. (KB,.) 
(Reutermeldung), Das amerikanische 
U-Boot „F 1* wurde am 17. ds. in den ameri- 
kanischen Gewässer bei Nebel von dem U-Boot 


„F 3“ gerammt und ist gesunken. Neunzehn 
Basaken sind dabei ertrunken. 


Versenkungen. 


Beriin, 20. Dezember. (KB.) 
(Amtlich.) Im Aermelkanal versenkten deut- 
sche U-Boote 5 Dampfer mit 23.500 Tonnen. 


Türkischer Generaistabsbericht. 


' Konstantinopel, 19. Dezember. (KB.) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: 

Palästinafront: Stärkere feindliche Pa- 
trouillenvorstösse* gegen die Audschalinie wur- 
den abgewiesen. Im rechten Abschnitt schwa- 
ches bis mittleres Arlilleriefeuer, gegen El Bire 
nur schwaches Arlilleriefeuer. Unsere östlich 
Jerusalem stehenden Truppen wurden drei- 
mal von starken Kräften angegriffen. Alle 
Angriffe wurden abgeschlagen. Die fein- 
lichen Verluste waren bedeutend. Auf der 
ganzen Front rege Fliegertätigkeit. 


Kommandowechsel der Entente- 
kräfte in Griechenland. 
Amsterdam, 20. Dezember. (KB.) 

Reuter meldet aus Athen vom 15: ds.: 

Die Blätter melden die Abberufung Se- 
rails und sagen, dass sein Nachlolger General 
Guillaumat ist. Der Presse zufolge würde 
Serail für einen hohen Posten bestimmt. 

Ferner wird gemeldet, dass der französische 
Admiral, der die Geschwader der A liierten 
im ‚ägäischen Meere betehligt, durch Konter- 
admiral Fatu ersetzt wurde. 


Die Entgleisung des französischer 


Urlauberzuges. 
Bern, 20. Dezember. (KB.) 

Ueber das vor. einigen Tagen gemel.ete 
Eisenbahnunglück im Tunnel von Mo- 
dane berichten die Pariser Blätter: Die Ent- 
gleisung des Urlauberzuges ereignete sich 
infolge Beschädigung “der L°komotivbremse. 
Mehrere Waggons mit kranken Urlaubern 
türmten sich übereiuander und brannten in 
wenigen Minuten lichterloh. Das Unglück er- 
eignete sich zwischen Modane und St. Michael 


‚de Mourienne. Die erste Hilfe wurde von einem 


nach Italien fahrenden englischen Sanitälszu 
geleistet. Die Zahl der Toten und Verwundeten 
ist seir gı0SS. 


"21 Dezeraber 1917 


! 24 Stunden nach ihrer Ankunft bei der Po; zeje 


A 


Nr. 


Kontrollkarten - ür die Ans länder 
in Deutschland, P 


Bern, 20. Dezember. RB 

Amtlicn wird mitgeteilt: 
Am 20. ds. tritt die Verordnung des Bun. 
desrates in Kraft, wonach unter anderem 
alle neu ankommenden Ausländer innerhalb 


behörde ibre D.kumente hinterlegen müssen | 
und, je nachdem es sich um einen kürzeren 
oder längeren Aufenthalt. handelt, einer Kom | 
trollkarte beziehungsweise einer Nieder 
lassungsbewilligung bedürfen, | 


Fliegerlieistung, 
Berlin, 20. Dezember. (KB) 

Der Fl’eger'auptmann Hans Nesse traf von 
Berlin auf uem Luftwege in Mossul ein, | Er 
legte die Strecke von zehn Tagen in 34 Luft 
stunden zurück. 


Kleine Chronik, 


Graf Czernin ist Mittwoch am i5. nach Bresti 
Litowsk abgereist, > 

Der Haade! sverkehr aa der russ’schen Front } 
hat an enigen Abschnitten bereits begonnen. 

Die türkısche Seerahrt im Schwarzen Meere 
wird demnächst den Dienst für Reisende und 
Warentrausporte wieder aulnehmen. 

Die bu:gar schen Friedensdelegierien, Justiz 
mimster Popow und Bevolimächigter Ministe 
Kossew, uenen sich aul der Reise der bulga- 
rische Generalkoasul in Budapest, bivollmachiige 
ter Minister Srojanowice anschliessen wird, 
sind nach Brest Litowsk abgereist, wo sich 
bereits der Mil: tärbevollmächtigte Oberst Gan 
schew und der erste Sekretär der bulgarıs 
Gesandschaft in Berlin Anastassow befın 

Der Kampf im Dongebiet hat sich zugu 
der Kosaken geneigt, die sich wieder im. Be 
Rostoks befinden, wo sie den ‚östlichen Arb 
und Soldatenrat verhafteten. Der ganze Ösl 
Teıl des Dongebietes soll sich ın ‘der Ge 
Kaledins befinden, der auf dem Kaukasus Ver 
stärkungen erhielt, a 


Lokalnachrichten. 


Dr. Jan Steczkowski, cer bek:nnilich als Fi 
nauzwminister des neuen Königreiches Polen 
nach Warschau berufen wurde, hat sicn gesiert 
von deu Beamten der Krakauer Filiale der Gar 
lizischen Landesbank, deren Direktor er- war, 
verabschiedet. 

Rückkehr galizischer Geisein. Kürzlich sind» 
der Vizepräsident der Stadt Lemberg Dr. Stahl, 
Lan esgerichtsrat Lubieniecki "und Redak- 
teur Tranda, die seinerzeit durch die Rusi 
als Geisein nacu Kiew versch.eppt woruen wa 
ren, nach Wien zur ückgekchrt. Dr, Stahl ist ber 
reits nacn Lemberg abgereist, 

Ia der Konsumanstait für Militärgagisten und 
verheiratete Berufsuuteroff;ziere der Festung 
Krakau gelangen ab Freitag den 21. us. zum 
Verkaufe: Fische, und zwar in folge 
Ordnung: Konto Nr. 1 bis 25V Freitas vormi 
tags, Konto Nr. -51 vis 500 Freitag nacu mittags; 
Konto Nr. 501 bis 75V Sam-ıag vormiita 5 
Konto Nr. 751 bis 1000 Samstag nachmilt 
Konto Nr. 1000 aufwār s Sonutag vormittags 
D.e Verkaufsordnung bleibt aufre.ht vom Zeil 
punkte des Anlangens der Fische. f 

Die Garnisonsb.bhotueic bieibt vom 22. 
26. Dezember l. J. geschlossen. 


Wetterbericht vom. 20. Dezember 19118 


2: jz Temp. Ceis. p 
PE 3 ı— Wind 
3 RE ind- 
5 FE Er at nor- '| richtung Bewölkung Sea 
ä F = 34 A male 
19,/12.9 habde. | 761 | —S1 —03 | wiadstill heiter 
20 12 |7htrüb | 253 | —9t —iț = Nuuel 
20.12 |2hnenm.| (37 | —62 vò e fast heiler 


Witterung vom Naehmiltag des 19. Dezember bis Mitis 
des 20. Dezember: Heiter, ruhig, sireuger Frost, 
Prognose für den Abend des 20. Dezember bis Mill A 
des 2!. Dezemuer: Frost anhaltend — etwas wärm 
voraussichtlich, j 


Krakau, Freitag 


Anton Kabelik, k. u. k. Milit- 
Techn. Akzessisl, gibt in se'nem sowie im 
Namen der Familie die betrübende Nach- 
rieni, dass sein Sohn 


WENZEL KABELIK 


Ein.-Freiw. Zgsf. des k. u. k. Infanterie- 
Regimentes ‘Nr. 57 


am 12.ds. n:ch langem schweren Leiden 
im 19. Lebensjahre ın Sternlhal gestorben 
ist, wovon hiemit alle Verwandten, Be- 
kannten una Freunde verständigt werden. 


Krakau, im Dezember 1917. 
Die tieftrauernde Familie. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Zur Geschichte der Puppe. 


Die Puppe gehört mit zum ältesten Kinder- 
spielzeug. Bereits im alten Aecypten spielten 
die Mädchen mit Puppen d-r verschiedensten 
Art. Vor der Erfindun; des Porzellaus und aller 
der Rohstoffe, aus denen heute die Puppen- 
leiber angefertigt werden, wurden sie haupt- 
sächlich aus Ton hergestellt. Das beliebteste 
Spielzeug für Mädchen wurde die Puppe aber 
in Deuischland, und besonders vom 15. bis 18. 
Jabrhundert gab es nichts, womit die Mädchen 
lieber gespielt hätten. Zum Teil ist dies darauf 
zurückzuführen, dass sich in Deulschland, be- 
so.:de:s in Nürnberg, aver auch in Augsburg, ein 
besonders Spielmac. ergewerbe entwickelt hatte, 
das schon im 15. Jshrhundert und noch mehr 
im 16. und 17. Jahrhundert verhältnismässig be- 
deutende Mengen Puppen herstellte. Die Puppen 
aus Nürnberg gingen in die ganze damais be- 
kannte Welt, und besonders an Fürsten: Öfen 
und in den Häusern der reichen Pairizier waren 
gie überall in den Kinderstuben anzutreffen. Es 


Sifrab auch en ache Puppen, die zu einem gerin- 
ben Pieis zu kauien waren, aber viele, nament- 
SNfich solche, die ins Ausland veıkauft wurden, 
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aren mit der grössten handwerklichen Ge- 
scnicklichkeit und mit künstlerischer Sorgfalt 
hergestellt, und di- Könige, Fürsten, die reic en 
Grundbesitzer und Kaufnerren, die sie für ihre 
Kinder kauften, mussten «afür einen recht hohen 
Preis anlegen. Die teuren Puppen wurden auch 
nicht in Vorrat angefertigt, soudern der Käufer 
musste sie vorher einzeln bestellen. 

Einen noch viel vöberen Preis hatten die 
gleichfalls in Nürberg und in Augsburg her- 
gesteillen Puppenhäuser, die im 15. Jaurhun- 


dert aufkamen und sich bis zum Ausgang des 


DAS PRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgärischen von A. Nabratoff. 


(Nachdruck verboten), 


6. Fortsetzung). 


Hastig unterbrach Poroff den Griechen, indem 
er sagle: 

„Aber selbstverständlich, Herr Cheiremen- 
doglou, leiste ich Ihnen jede Sicherheit,’ die Sie 
wünschen. Schuldschein oder Bürgschatt...* 

Der Tabakshändler zuckte veräcutlich mit den 


_ Acı seln. 


„Bürgschaft... haha... Wen wellen Sie mir 
als Bürgen angeben? Wen haben Sie da an der 
Hand? Nur nicht etwa gar einen Siudenien, 

_ denn die Herren kenne ich! Da würde ich schön 
hereinfallen, wenn Sie mir enen vou denen als 
Bürgen bringen wollten. Nein — haken Sie 


nieht einen begüterten Verwandten, oder... ich 


sah Sie da neuich mal mit Herrn Zolldircktor 


- Nieft über den „Alten Wall” gehen. Das wäre 
_ ein Mann, dessen Bürgschaft mir vollauf ge- ; 
 aügen würde.“ 


Porott erbleichle und biss s’ch auf die Lippen. 
` „Herr llieff... wo denken Sie iin, Herr... 
Nein — das ıst völlig ausgeschlossen! Herr 


 Aieff ist mein zuk' nfiige: Schwiegervater und 


darf um keinen Preis erfahren, dass ich mich 
in Geldverieg nheiteu betinde u d leichtsinnig 
_ war. Mein Gott -— wenn ich Ihnen sage, Herr 
 Cheiremendozlou, dass ich in vier Wochen meine 
- Schlussprüiung ablege und in sechs Wochen 
eine feste, womöglich staall.che Anstellung habe, 
mit einem anstand.gen Gehalt, von dem ich 


‚Theater, Literatur und Kunst. 


KRAKAUBR ZEITUNG 


18. Jahrhunderts in der Mode erhielten. Diese 


a  Pup.enhäuser w-ren vom Keller bis zum Bo- 


den und Dach ganz genau die Nachbildung 
eines reich ausgeschm''ckten Patrizierhauser. 
Waseihküche,. Stall, Flur, Garten, Speise- und 
Woi nzis:mer, Schlafräumlich seiten, Bibliothek 
usw, alle nur denkbaren Möbel und Haushal- 
tungsgegenstände, alles war in «en Puppen- 
häusern in der genauesten und »ierlichsten Aus- 
führung wiederzufinden. Für Fürstenkinder uni 


"für die Kinder der reichsten Leute sind solche 


Puppenhäuser hergestellt worden, von denen 
eines 1000 Gulden und noch mehr kostete. Im 
Germanischen Museum sind noch heute ver- 
sci jedene dieser Häuser für spielende Kinder 
ausgestellt. Das Spielmachergewerbe blieb in 
Nürnberg ungefähr bis zur Mitte des 18. Jahr- 
hunder s ohne Wettbewe:b, dann aber verpflanzte 
es sich nach T. üringen, und dort ist heute der 
Hauptmittelpunkt der Puppenindustrie, 

So unscheinbar uns die Puppe erscheint, so 
führt uns doch ihre Geschichte weit in das häus- 
licne Leven und in die Kulturverhältnisse ver- 
gan.ener Jahrbunderte hinein. Könnten wir aie 
P. ppen aus dem Miitelalter und aus den-nach- 
folgenuen Jahrhunderten nach Zeitabschnilten 
geordnet, vor uns hinstellen, wir würden ein 
vollständiges Bild des Modewechsels während 
aller dieser Zeiteu erstehen sehen. Ob die 
Frauen enge oder weite Röcke trugen, ọd kleine 
oder weit ausladende Hüte, ob Hauben, Tücher 
oder Schals, ob Spilzen Mode waren oder nicht, 
ob in der Frauenkleidung duukle, helle 
bunte Farben vorgezogen wurden, dies 
lässt sica an den Puppen der einz Inen. 
abschnitte erkennen. Ebenso geben die alten 
Puppen vielfach ein Abbild der alten Gesetze 
und Verordnungen, die genau vorschriebeu, wie 
sich eine Frau aus dem Adel, aus dem Bürger- 
tum oder aus dein: Bauernslan:e zu kleiden 
hatte. Ebenso spielt bei dr Ausstalting der 
Puppen das Trachteuwwesen: mit hinein. In glei- 
cheu Masse lässt sich bei den Pu penhausern 
an diesen selo-t und noch ıne:r an den kleinen 
Möbeln, die darin aufgestellt waren, die Stil- 
richtung der einzelnen Zeien erkennen. 

So ist die Puppe in ihrer Ausst tiung eine 
Welt im sleineu, die uns manc ien Fingerzeig 
gibt, wie es in der grossen Welt zugegangen ist. 


Konzert Erika Morini. Angesichts dieses Phä- 
nomens muss jede Kritik schweigen. Man kann 


staunen. Am Anfang wurde die Künstlerin wohl 
etwas kihi aufsenommen, coca schon nach 
Paganinis D-dur Konzert erhob sich ein 


nur über die Reife der Auffassung und den Ton | 


| Ihnen dann die geborgte Summe zvrückzahlen 


kann, dann können Sie mir do h wirklich dən 
Gefallen tun und mir die 3V0 Leva g gen hohe 
Zinsen auf ein Vierteljahr leihen. Sie können 
sich denken, wie mich diese S huld meinen 
Freunden gegenüber drüc.t, und Sie, wissen 
doch, dass cpielschulden unter auständi.eu 
Leuten Ehrenschulden sind, die man bez hlen 
muss. Warum also woọo.len Sie mir uas Geld 
nicht gegen Schuldschein geben ?* 

„Mein sehr verehrter Herr Poroff — nicht 


Beifullssturm, der sich von Siück zu Stück stei- | 


21. Dezember 1917 


| 


wahr, ich bin in erster Linie Geschäf.smann... | 


Wer steht mir denn dafür, aass Sie nach Inrem 
glücktien bestandenen Examen nicht eines Tazes 
auf und davon sind und ‚ch mit meinem Se uld- 
schein iir der Tasc: e in Schistiowa silze und 
Ihrem Gelde nachlaufen kann? ie werden als 
Ingenieur sonstwonin verseizt, und Arislides 
Cheiremendo.lou hat das Nacusehen. to etwas 


. würde nicht zum ersten Male gescuehen. — Ich 


kenne die Herren Studenten — alles leichtsin- 
nise Mensciıen....* 
Wassili. Poroif, der vor einigen Wochen eines 


| Nae..ts im Kaffeeha: se, verführt von en paar 


Freunden, sich an einem Glückspiel beteiligt 
und dabei etwas über3 Q Leva verspielt hatte, 
war in einer üblen Lage. Er hatte in der Tat 
niemanden, von dem er sich dis Geld hätte 
borgen können. Seine Freunde selbst waren 
sam lich knapp bei Kasse, sein«r, ıeidenden 
Mutter, die sich die Mittel zu seinem Studium 
v.m Munde abdarbte, hatte er nie un: nimmer 
gewagi, mit eine: Bitte um mehr Geld za kom- | 
men, und so war ihm in der Tat nichts weiter | 
übrig geb.ieben, als sich auf den Rat eines ! 


<~ 
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gerte. Geradezu bewunderungswürdig ist ihre 
Technik, was besonders bei diesem Werke zum 
Ausdruck kam. Die grossen Schwi rigkeiten des 
D-dur Kouzertes überwand sie spielend und 
keinen Moment hatte man den Kiudruck, ein 
„Wunderkinu” vor sica zu haben. Mozarts 
„Adagio* und Beeihovens G-dur Romanze 
b acıle sie miti nigem Gefühl una tiefem Ver- 
ständnis zum Vortiag. Beso.ders die Liano- 
Stellen klauen herrli b. Dann folgte Schu- 
manus „Am Springbrunnen‘*, ein St.ck, dessen 
Schönheiten die grössten Künstier reizten. Und 
Erika Morini staud ihnen in richs n ch! Den 
Absch:uss bildete die Fausiphantasie von Sa- 
rasate, die, hiureisseud vorge ragen, ihre Kunst 
in verrlichstem Lichte erstrahlen liess. Das Pu» 
bl kum., welches „tem:os iauschend dem Spiele 
folgte, wollte die Kunstierin immer von neuem 
wieder"hören und umdrangle das Podium, bis 
Erika Morini Kreisiers „Caprice vienn.ise*, Bachs 
Air” und zweimal Burmester -Tschaikowskys 
„Neapoiilanisch” meisierhaft-umVor:rag brachte. 
Alleu, die gestern Gelegenheit hatten, Erika 
Morini, die von ihrer Schwester Alice ausge- 
Zeieuinet und summungsvoll am Klavier beglei- 
tet wurde, zu hören, wird dieser Abend in 
uuvergesslicner Eriunerung bleiben! Ta. 


Die Sirassenkleidung der Dame im Winter 
wirkt, auca wenn es sich um ein noch so ein» 
faches Kostüm oder Mantel hand«lt, immer viel 
eleganter,- wenn sie ein wenig mit Pelz ge- 
schmückt ist. Hübsche Modele für derarige 


- Strassenkleidung finden wir in d m neuesten 


Heit der bekannten Zritscuriit „Das Batt der 
Hausirau* (Nr. 11 vom 16. Dezember 1917). Aus 
deu Vorlagen sind noch die hübschen Nach- 
mittagskleider aus Samt oder Wollsioft mit 


 Stiexereien cder mit lülieinsatz zu erwärnen, 


Besonders hübsch wirken die eleganten Abend» 
kleider, die dieses Hett b:ingt und die reizenden 
Bluseuvorlagen, In der Rubrik „Neues aus Al- 
tem” ist gezeigt, wie sica der uumoderne Kleider» 
vorrat gut und praktisch verwenden lasst. Wir 
weisen noca auf die Kinderkleidung und die 
Pupp uvorlagen hin. Zu alden Modellen, auch 
zu den Puppensachen sind gevrauchsfert;ge 
Schnittmuster von der Redaktiou ver Zeitschrift 
erhäutiich. „Das Blatt der Hausirau*, das regel» 
massig einen Spaunenden Rom.n und einen 
büchenzettel mit pr.ktischen Rezepten bringt, 
ist in jeder B.clıhan Jung zum Preis von 34 n, 
tür das einzelne Heft oder für K 4.4U viertel. 
jährlien ern lich. 


Mm 
Besuche das riegstirsorgo- Hino! 


Freundes hin ‚an jenen stadtbekannten Geld- 
verlelier von Griechen zu wenden, Die Reue 
über seinen Leichtsinn und die Sorge um die 
Rückzahlung der Spielschuld drückte den armen 
Porolf senwer ni-der. 

Unablässg zermartete er sich förmlich in 
schlaflosen Näcnten sein Gebirn, woher er sich 
jene Summe verschaffen sollte. Denn in seinem 
Innersten widerstrebte es. ihm, zu einem Geld- 
verleiher zu gehen, der ibm auf Wucherzi. sen 
die verlorene Summe vorsirecken sollte. 

„Nun — haben Sie es sich inzwischen übers 
legt, mein Verchrtester ? Wie gesagt — bei mir 
ist es Geschäftsgebrauch, Geld nur gegen Bürg- 
schait zu verborgen. [si es nicht das einfachste, 
Sie reden einmal mit Ihrem zukünftigen Schwie- 


> 


"gerviter? Er w.rd Ionen...“ 


Wassili Poroft, der se ne innere Erregung nur 
mühsam bezwan., brach jetzt mit schlecat ver- 
haltenem Aerzer los: . 

„Herr Cneiremendoglou — bitte lassen Si 


| Herren Direktor Lieif aus dem Spiel! Wenn ich 


ihm w rkiich sagen würde, dass ich Spielschul- 
den habe, daun würde mir vielleicht Herr llieff 
selber das Geld borzen! Dann brauchie ich mich 
doch nicht au Sie zu wenden! Seien Sie dock 
nicht so naiv und stellen Sie nicht eine, der- 
artise Zumu un: an mich, die für mien etwas 
geradezu Beleidigendes au sich hat.“ 

Der Student hatte sich von seinem Stuhl er- 
hoben, ein leichies Geräuscn an der Tür mit 
dem Giasienster wur.e hurb.r, 


(Fortsetzung folgt.) 


Seite 4. Krakau, Freitag. 
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Vor drei Jahren, 


FRAKRAUER ZEITUNG 


| FINANZ und HANDEL. 


In den Karpathen im Latoreza-Gebiet gute 


Fortschritte; Kämpfe nordöstl. des Lupkower- 
Passes, nördl. Krosno-Tue ów, am untern Du- 
n jec, um den Bzura-Rawka-Abschnitt und auf 
dem rechten Pilicaufer. — Franz. Angriffe bei 
Nieuport, bei Souain-Massiges und nordwestl. 
Verdun abgewiesen; engi.-indische Schützen- 
gräben zwischen Rickebourg !’Av.u& und dem 
C.nale d’Aire & La Bassee erstürmt und die bei 
Notre Dame de Lorette verlorene Siellung zu- 
rückerobert; deut:ches Wasserflugz-ug belegt 
Calais mit Bomben. 


Vor zwei Jahren. 


General Russkj vom Oberbefehl enthoben; 
im Osten stellenweise Geschützkampf. — Mon- 
tenegrinische Stellung bei Berane erobert, — 
Die Konsuln der Vierbundmächte verlassen Sa- 
loniki. — Artilleriekämpfe an der Tiroler Süd- 


front; Angriffe auf Monte San Michele abge- ' 


wiesen. — An vielen Stellen der Westfront Ar- 
tilleriekämpfe. — Aufstände der westägyplischen 
Stämme; Schliessung des Suezkanals bevor- 
stehend. 


Vor einem Jahre, 


Geschützsampf zwischen Dünaburg und Na- 
rocz-See; abge»iesene Angriffe bei Gouuzischki, 
und nördl. des Dryswjati-Sees und am >tochod, 
— Scheitern hefliger russ. Ans:ürme bei Mesie- 
caneszi und am Gernabogen; Artilleriefeuer in 
der Grossen Walachei; der Feind in der Do- 
brudscha in den Nordwestzipfel gedrängt. — 
Günstige Unternehmungen und Abwehrkampfe 
an der Wesifront. — Kämpfe bei Kut el-Amara. 
— Neutr:litätserklärung der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas. 


onaoooooo 


aus dem Verlag des 


Farbenkunstdruck Format 23X30 cm 
Doppeltondruck Format 54X74 cm . 
Farvenkunstdruck Format 54x74 cm 
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BE 
> Gelegenheitskauf 
Herrenpelz, sibirischer Blaufuchs, für einen 


Herrn stärkerer Statur zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen im Hotel de S:xe beim Portier. 


Weibliche Hilfskraft 


wird als Kanzieiordonnanz sofort aufgenommen, 

Persönliche Anmeldung bei der k. u. k. Pass- 

vidierungssielle des Miliiärkemmaados Krakau, 
Siradom 10, Parterre links. 


9900599009900 09H H 0000 9 -F+H >23 
Gesucht wird ab 1. Jänner 1917 eine 


i 
— 1m ren — 


Der Flachsmarkt und die Eroberung Rigas. 
Die Besetzung Rigas durch deutsche Truppen 
hat das Geschäft auf dem russischen Flachs- 
ma kt erheblich beeinträchtigt, da Riga für die 
Verschifiung dieses Rohstofies besonders in 
Betracht kəm. Aus England vorliegende Nach- 
ricı ten b-stätigen, dass man dort bereits mit 
dem Fehlen des russischen Flachses sehr rech- 
net und befürchtet, dass vieie Betriebe der 
Flachsspinnerei infolgedessen zum Siiistand 
konmen werd n. Ueber die Flachspreise wer- 
den interessarte Nachrichten gemach!. Während 
vor Beginn des Krieges in London für den 
russischen Flachs, der aus Riva kam, durch- 
schoittlich 35 Liter für die Tonne bezahlt wur- 


' den, ist dieser Preis auch nech der Be-elzung 


j 


DOOCO2OCOOTDOCOOCHOO 
in das Haus jedes guten Ossterreichers gehören 
die offiziellen Bildnisse 


Seiner Majestät Kaiser Karl |, 
Ihrer Majestät Kaiserin Zita 


Kriegshilfsbüro des k. k. Mirisieriums des Innern. 
In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: 


Der gesamte Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz, 
dem Kriegsfürsorgeamt und dem Kriegskilfsbursau zu, 


Administration der „Krakauer Zeitung‘, Dunajewskigasse 5, Il. St. 
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Köchin für alles 


für eine aus drei Personen bestehende Ofjiziersfamilie. 
Adresse: Salwator, Bronistawagasse 16, I. Stock. 
BES VO. 22. PHEPPPIOSPOPCCHTEBHSN 


EEE er ua - 


Risas auf 142!/» Liter gestiegen. Allein seit 
dem Vo:jabr soll nach einer Milteilung der 
deu'schen Leinenindustriellen die Preissteige- 
rung 90 Liler betragen. 

Die polnische Mark im Generalgouvernement 
Leblin. Laut Verordnung des Generalgouverne- 
ments Lublin ist die polnische Mark gleich.der 
Reicismark zum derze:tigen Uinrechnungskurse 


i 


Programm der Vorträge . 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 


Freitag, 21. Dezember: Prof. A. E. Bailcki: „Messiantsmus 


in der polnischen Literatur“. 
Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


Bureau-Anlagen 


HIA 
Zentrale für Galizien, 
sukowina und König- 


Ges. m. b. H. 
Amerikanische 


ANER TE | reich Polen 249 
ge | Hakan, Floyadska 2 


Teiephon 1416. 


CAFE 


AARSLAWA 


rakau, stawkewska 30 
(neben den Plantztionen) 
Täglich wong. 
Uhr abenisan 


KONCERT 
einer ungar'schen Z geuneraneile 
unter Le fung dus ausnezeichneten 
ZIGEUNER-FRIMAS 
(HOT JANGZI. 


Solisten in CGeilo, 
Ta:93a2lo u.Zimkat 
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GSHPYISECHEHDL.EAH HOSE BED 
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Krakau, Domininanerplstz 2 
(Ecze Stolarskagasse) 
Teierhon Nr. 3335. , 


Lager sämilicher elek- 
g trotschnischer Artikel: 


a 
LA EALE ETTA EE TIETEET EETA E 


Eine Zobelgarnitur (Muff und 

Kragan), bestehend aus 12 

Stück Zubel, sehr preiswert 

zu verkaufen Zu beschugen 

bei Frau E. neienierg, Mede- i 

salón, Krakau, siradgm Nr. 27, 
I. Stock. 


Hausküche| 
mit drei Rängen X 2,60. | 
Schebia 16, I. Siesk. | 


OOU 005008 80 07 9209008 
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j Strá 


Rapp n 


Floryanskagasse 43 


~ Herausgeber und verautwortlicher Redakteur: Erwin Engel. 
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von 100 Mark gleich 155 Kıonen anzunesmen, Der union Hnsas Zeuge," Kaiminzdraina inia SE 


Handschuh: 


und Ausrüsiungsgegenstände |F : N ke x = 
Ë. Eross, Krakau} ieni ia Scream. $ 


(teim Fiorieneıter), Tel. 3289. 


21. Dezember 1917 Kr. 354 pe 
Programm 

der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Anzagasse 2. 


| Freitag, 21, Dezember: Prof. Dr. Kopara: „Die Maler Sieg. 


mund des Alteu”. 
Antang 6 Uhr abends. 


Eintrittskarten à t K, für die Schuljugend 50 h in der 


Kanzlei des Musikinstitutes, 


Kinoschan. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau, 
Zieiona 17.— Programm vom 18. bis einsenliesslich 
20. Dezember. An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr, der ietzten um 9 uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununierorocuener 

nlass, i 


Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Der Schmied 
‚ seinss Gtlckes. Drama in 4 Akten. — Haben Sie uäcla 


gesehen? Lustspiel. — Röslen auf der Heide, Lust 
— Militärmusik mit Hartenvegleitung. iei 


1 


i „UCIECHA“, Programm vom 14, bis einschliesslich 20. 


D-zember: 


Capitan Grogg auf der Negerhochze.t, Triekhumoreske 


in 1 Akt, 


„ZACHĘTA“. Programm vom 14. bis einschliesslich 20, 
Dezember: 


Ramara. Detektivdrama in 5 Teilen. — Lustspiel, 


„PROMIEN“ Programm vom 14, bis einschliesslich 20, 


Dezember: 


Der gefesselte Sieger mit Waldemar Psilander in der 


Hauptrolle. — Kıiegswoche, — Lustspiel, 


ie „Krakauer Zeitung” ist in allen Zeitungs- 


8.—22. Dezember 1917, täglich von 3—5 Uhr nachm. 


Zum Verkauf gelangen: 


 Handarhe'ipn: 
 baumschmuck, Kriegswolle-Sucken, -Handschuhe u. Schals, 


Sessel, ` Küchentische, 


Kassetten, 
Schemel, Pulte usw. 


' Tistalerei-crzengnisse ; 


ricbtschauiel, UOfenhaken, Ofen- 


sCuau ch, Kübel usw, 


‚Rorbliechlerel-irzeugnisse; Kolt-nörbe und sonstige Wirt- 


== schältskörbe, Erzeugnisse aus 


we:Ssen Weiden. 


der 
K,.u.k.Kriegsinvaligenschule Krakau‘ 


Bötitherg)-EIZEUIN.SSE: Kübel, Waschtröge usw. 


kraxau, Aleja Mickiewicza Nr. 


plegant 
jimmer 
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Sziakgasse 4. Parterre rechts. 


| Wir Lefern: 
$ Farbzänder ir sätite Schreikmaschinensustemg 
$ Xertonpapier (higen in al.n tahea 


® x 
hr e, (Kartensystam) und Verlikalrenistratur 
ee (adael und iaag) 


$ Verw.ellältigun:sssaparate u Zchehin 4 
1° (Wachsaaple: uni Farge) ; 
m 
$ Wien i, Franz Jeseis-Aai 16 u. 17. — Tek 15510 u. 17606. & 
©O290808009.IHT0HO09009 0090 EZ 522.777 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 


Perlen'aschen, Perlen-Uhranhängsel, Zwin- 
knöpf-, Strick -nöpfes (aui Holziormen), | hriste 


'Sehlesserel-Erzeugn ggg; Rodelsehlitten, Lavoirgestelle, Keb- 


jtobfig.here-IZEAGNIIE: Strohhtte und Kassetten. 


Objekt 1 des Reservespitales der k. u. k, Kr’egsinvalidenschule, 
7. 


ER ; akad 
e:ingerichtetes | 


s 


mit Beleuchtung und Badbenützung ist für älter 
ren Offizier oder Militärbeamlen zu vermieten. 
Zu besichiizen zwischen 1 und 3 Uhr nachn, 
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